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Erdverlegung oder begehbare Sammelkanäle für Versorgungsleitungen?

In letzter Zeit wird das städtische Str^Snnetz vom fliessenden
und ruhenden, öffentlichen und privaten Strassenverkehr überbeansprucht.

Durch Verkehrssanierungen, polijBlche Einschränkungen
und andere behördliche Massnahmen kann diesen Verkehrsproblemen

in der Regel zum grossen Teil mit Erfolg begegnet werden.
Die Strassen dienen aber nicht nur zur möglichst reibungslosen
Abwicklung des Verkehrs, sondern sie werden auch für die
Verlegung des kommunalen Versorgungsnetzes in Anspruch
genommen, und die Werkleitungseigentümer haben mit ähnlichen
Platzproblemen zu kämpfen wie die Strassenplaner. Durch die vom
Strassenverkehr hervorgerufenen ErsSKtterungen werden die
bestehenden unterirdischen Leitungen rascher als früher reparaturanfällig.

Sanierungen und wachsende Ansprüche der Bevölkerung
zwingen die WerkIeitH|seigent^Sbr fortlaufend zu einer Verdichtung

des kommunalen Versorgungsnetzes. Reparaturarbeiten, Um-
oder Neuverlegungen von städtischen Versorgungsleitungen werden
dadurch immer häufiger. Hochwertige Strassenbeläge werden durch
Grabarbeiten zerstört, und die WiederherstelJKjg der früheren
Stabilität ist in den meisten Fällen kaum mehr möglich. Die
Baugruben, SuclKund Zugschlitze behindern den StrassenBikehr.
führen zu grossen Umleitungen, verbunden mit grossen volks\^^H
schaftlichen Verlusten. Zudem verärgert der Baulärm die Anwohner

und Passanten, und man mag si|Bin vielen Fällen fragen,^^!
nicht eine bessere Koordination bei Grabarbeiten auf dem öffentlichen

Strassennetz zu erreichen wäre. Der jHIjSKhmann ist
allerdings kaum in der Lage, die technischen Voraussetzungen zu
überblicken, besonders wenn die öffeÄtehe SicherheMpManzelne
Leitungen besondere ||J&ssnahmen erfordert.

Das Problem beschäftigt Baufaeffibute, Polffller, Energieerzeuger
und -Verteiler der Grossstädte im In- und Ausland seit

Jahrzehnten. Viele glauben, dass die Verlegung des untetjBi^^^H
Versorgungs- und Entsorgungsnetzes in begehbare SammelkaHäH
len die einzig richtige Lösung sei. Versuche wurden schon vor
hundert Jahren gemacht, und solche Kanäle sind heute noch in
Betrieb. Leider waren die Erfolge nicht immer so, wie es sich eine
breite Öffentlichkeit gerne vorstellt. Teils mag es an den grossen
Kosten oder den unent"^Kelten Bauverfahren gelegen haben,
sicher aber auch am mangelnden V3jgen über die wechselseitige
Beeinflussung der einzelnen Leitungen untereinander. Leider
herrschen bei den Spezialisten der Versorgungsunternehmungen zum
Teil heute noch vielerorts gegensätzliche AnsiSKsn über die Art
der Verlegung des Leitungsnetzes. Zwei Möglichkeiten stehen offen:
die bewährte Erdverlegung oder begehbare Sammelkanäle.

Die Stadt Frankfurt kennt ähnliche Probleme im Zusammenhang

mit dem Bau grosser unterirdischer Verkehrsanlagen und hat

zu deren Lösung einen grossen Forschungsauftrag an namhafte
Institute vergeben. Die Ergebnisse wurden vor längerer Zeit in
Buchform mit dem Titel: «Begehbare Sammelkanäle für
Versorgungsleitungen» (Vertrieb: Albis Verlag GmbH, D-4000 Düsseldorf,

Postfach 4059) abgeliefert. Sie enthalten einige interessante
KSRissfolgerungen:

- Es ist weder möglich, begehbare Sammelkanäle geschlossen
abzulehnen noch ohne EinHränkungen zu befürworten. Dazu
sind die AbhängigkeBa sowohl in technischer als auch in
wirtscl|||licher Hinsicht zu vielfältig und in ihrer Bedeutung zu
unterschiedlich.

- Die Untersuchung hat gezeigt, dass sowohl die Sicherheitsfragen,
als auch die meisten technischen Probleme bei der gemeinsamen
Verlegung von Leitungen in Versorgungskanälen zu lösen sind.

- Es erscl^Bct zur Zeit nicht durchführbar, weit ausgedehnte
^^^Brirdische Netze von Versorgungskanälen in Kernstadtgebieten

zj^rerrichten. Dies würde nicht nur zu hohen Kosten,
sonde^Bauch zu erheblichen telffiiischen, verwaltungsmässigen
und rechtlichen SchyBjilliBiKen führen.

- Völlig andere Verhältnisse können in Neubaugebieten vorliegen.
Hier ist nn^Hfnur der Bau begehbarer Versorgungskanäle billiger,

sondern es ist auch möglich, die Kanäle mit dem Verkehrsund

Bebauungsplan in das Gesamtprojekt aufzunehmen.
- Der Bau begehbarer Versorgungskanäle in Längsrichtung einer

verkehrsreichen Strasse kann in begrenztem Umfang befürwortet
werden, wenn der Anstoss zur Leitungsverlegung z.B. von einem
vollständigen Strassenneubau oder sonstigen äusseren Einflüssen
ausgeht. Die BdöEvortung hängt in einem solchen Fall jedoch
sehr wesentlich von der Art, Grösse und Anzahl der vorhandenen

Versorgungsleitungen, dem Baugrund, den Verkehrsbelastungen,

der Zahl der erforderlichen Hausanschlüsse, der Art
und Tiefenlage der Grundstückentwässerung und nicht zuletzt
von den Möglichkeiten für eine sonstige «störungsfreie» Verlegung

ab.

- Der Bau begehbarer Versorgungskanäle zur Unterquerung ver-
kehrsifflher Strassen und Plätze ist uneingeschränkt zu
befürworten. Diese Bauten haben in der Regel eine begrenzte
Längenausdehnung von wenigen hundert Metern, und in ihrem Innern
sind Leitungen verlegt, die normalerweise im Bereich des Kanals
keine Hausanschlüsse haben.

Aus diesem Forschungsbericht geht klar hervor, wo die
Möglichkeit» aber auch die Grenzen eines Baues von begehbaren
Versorgungskanälen liegen.

Armin König, Vermessungsamt Bern

Aus Technik und Wirtschaft

Neues Schindler-Ausbildungszentrum:
Um seine Aufzugsmonteure und Wartungsarbeiter aus der

ganzen Welt in Zukunft zentral aus- und weiterbilden zu können,
errichtete Schindler im Werk Ebikon ein neues Ausbildungszentrum.

Das Gebäude gliedert sich in eine Ausstellungs- und
Vorführungshalle mit Theoriesaal sowie einen dreigeschossigen, elf Meter
hohen Turm m^reinem Aufzugsschacht. Zukünftige Kursteilnehmer

erhalten li^Bin einem Grundkurs die erforderlichen Kenntnisse

für die Montage und Wartung einer einfachen Aufzugsanlage.
Verbunden damit ist die selbständige Montage eines Standard-
Aufzuges im Übungsschacht. Danach folgen Praktikum und später
regelmässige Weiterbildungskurse, in denen die Teilnehmer kompliziertere

Anlagen kennenlernen. In technischen Kursen werden im

Im neuen Ausbildungszentrum, im
Vordergrund rechts, werden in
Zukunft Schindler-Aufzugsmonteure
und -Wartungsmitarbeiter aus der
ganzen Welt zentral aus- und
weitergebildet. Im Hintergrund die Fabrik
mit den beiden Türmen für elektrische

(links) und mechanische (rechts)
Versuche
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Ausbildungszentrum zudem erfahrene Mitarbeiter mit neuen
Techniken, Produkten und Montagemethoden vertraut gemacht.

Diesem Ausbildungszentrum und dem neuen Schindler-Schulungskonzept

kommt grosse Bedeutung zu, hängen doch Qualität
und Sicherheit eines Aufzuges nicht zuletzt von der Montage und
der Wartung ab.

Schindler AG, 6030 Ebikon LU

Werkzeug für die Bearbeitung dekorativer
Schichtstoffe

Das neue Werkzeug «Eclipse 2005» ritzt, schneidet, bricht
und trimmt gekrümmte oder gerade Ränder und kann zum
Schneiden und Trimmen von Schichtstoffstreifen bis zu 44 mm
Breite bei Randbearbeitung benutzt werden. Dabei ist jede Gefahr
von Verletzung oder Beschädigung ausgeschlossen. Es hat einen

Spritzgusskörper mit zwei auswechselbaren, drehbaren
Dreieckschneiden. Ein Schlitz bietet die Möglichkeit zum Brechen des

Schichtstoffes, ein Führungsarm vereinfacht das Formen von
Profilen.

James Neil!, Sheffield, Sil 8HB, England
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«Eclipse 2005» zur Bearbeitung von dekorativen Schichtstoffen

Schallgedämpfte Kompressoren in
Paketbauweise

Im Zuge steigender Kosten für Aufstellungsfläche und
Installationsarbeit konzentrieren sich die Druckluftverbraucher auch auf
den Baustellen immer mehr auf einfache Kompressorinstallationen
und kompakte Bauweise. Infolge der zunehmenden Beachtung des

Umweltschutzes ist ausserdem die Schalldämpfung ein wichtiger
Faktor bei jeder derartigen Investition. Die extrem erhöhten
Rohölpreise machen zudem einen elektrischen Verdichter für
Baustellen noch interessanter.

Atlas Copco bietet jetzt eine Baureihe luftgekühlter;
schallgedämpfter Aggregate in Paketbauweise an. Diese Baureihe, B-Pack,
basiert auf der luftgekühlten B-Baureihe der Industriekompressoren

mittlerer Leistung. Die Liefermengen liegen zwischen 3 und
8 m3/min bei einem Druck von 4 bis 14 kp/cm2.

Der Lärmpegel liegt bei 77 dB(A), gemessen in einer Entfernung

von einem Meter. Im Gehäuse ist das ganze Kompressoraggregat

untergebracht, mit Kompressor, Motor, luftgekühltem
Nachkühler, Kondensatabscheider und Steuervorrichtungen für
den halb- oder vollautomatischen Betrieb. Das Aggregat und die

Steuervorrichtungen sind zur laufenden Wartung durch die drei

Türen, die sich erforderlichenfalls auch entfernen lassen, leicht
zugänglich. Ein Rohranschluss zum Wegführen der Abluft ist

vorgesehen, falls das Aggregat in einem engen, geschlossenen

Raum aufgestellt wird.
Der Verdichter wird fertig zusammengebaut geliefert und

braucht lediglich mit einem Hubstapler an den gewünschten

Aufstellplatz gehoben werden. Jeder ebene, feste Boden genügt als

Unterlage. Nach dem Anschliessen an das Stromnetz und die

Druckluftanlage ist das Aggregat sofort betriebsbereit.

Atlas Copco Notz AG, 2501 Biel

Kurzmitteilungen

O Das Garagen-Deckentyptor Typ N 80 wird werkseitig
vormontiert geliefert, wodurch das zeitraubende Zusammensetzen

einzelner Teile auf dem Bau wegfällt. Der Rahmen
besteht aus einem breiten Rechteckprofil und erlaubt deshalb eine

Tormontage sowohl hinter als auch in der Toröffnung. Im er-

steren Falle sind exakte Rohbaumasse nicht einzuhalten. Der
Rahmen deckt Ungenauigkeiten ab. Alle gleitenden und drehenden

Elemente sind in Kunststoff gelagert. Die Tore sind aus

verzinktem und schmal gesiktem Stahlblech hergestellt. Sie

besitzen zudem eine eingebrannte helle Grundierung. Die Tore
sind witterungsunempfindlich. Es stehen eine Anzahl Typen zur
Verfügung, so dass alle gebräuchlichen Garagen ausgerüstet

werden können.
Baubedarf Zürich AG, 8105 Regensdorf

O Kleiner Zwangsbetonmischer. Huggler-Suhr entwickelte einen

neuen kleinen Zwangsmischer für Beton und Mörtel, Inhalt 1001.

Fahrbar. Angetrieben mit Elektro-Motor von 4 PS.

Emil Huggeler AG, Baumaschinenfabrik, 5034 Suhr

Schallgedämpfter Kompressor Atlas Copco in Paketbauweise
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O Kupfertürfüllungen und Kupferwandverkleidungen. Neu
sind Füllungen aus Kupfer für Aluminiumtüren, Verkleidungen

aus Kupfer für Holz- und Stahltüren sowie Kamin- und
Wandverkleidungen aus Kupfer, ferner Trennwände aus Kupfer und

weitere Anwendungsmöglichkeiten von Kupfer im Innenausbau.

Alle diese Füllungen zeichnen sieh durch reliefartige Ausbildung
aus. Sie werden in Handarbeit hergestellt und sind
Einzelausführungen, Gestaltung nach Kundenwunsch oder nach Entwurf.
Die Füllungen werden hell-dunkel patiniert hergestellt und sind

auf Spanplatten aufgezogen. Die Rückseite ist Resopal in
verschiedenen Holzdekors.

Manfred Brandstätter, Westbahnstrasse 80, A-4300 St. Valentin

O Vollkunststoff-Fenster. Neu sind Polyurethan-Integral-
Hartschaum-Vollkunststoff-Fensterrahmen, die nicht aus

Hohlprofilen bestehen. Sie sind mit den vielen serienmässigen Aldra-
Detail-Konstruktionen ausgerüstet.

Aldra-Bauelemente AG, 9500 Wil
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